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Gesel lschaf t  für  Mediz in-  und Labor technik  mbH  

 

Gebrauchsanweisung 

 

Das Biosepar ParasiTrap ® System  besteht grundsätzlich aus zwei Arbeitsröhrchen (Bild 1): das  
Arbeitsröhrchen I auch genannt Transportröhrchen oder A I (Teil 1 - Bild 1) und das Arbeitsröhrchen 
II, genannt Verarbeitungsröhrchen oder A II (Teil 2 - Bild 1). Dazu kommen die Reagenzien, genannt 
Medium A, Medium B, Medium C  (Bild 2) und die fakultativen Hilfsmitteln: Löffelchen (Teil 6 - Bild 3), 
Wattestäbchen  (Teil 7 - Bild 3) und Einmalpipette (Teil 8 - Bild 3). 

Röhrchen AI dient zur Aufnahme und zum Transport des Probenmaterials. Bei der Probenentnahme ist 
das Röhrchen AI  mit Medium A  gefüllt.  

Röhrchen AII  dient zu Verarbeitung der Probe. Dieser Teil wird erst im Labor zum Einsatz kommen. Im 
Röhrchen AII  werden die Parasiten und deren Bestandteile aus der Probe im Röhrchen AI  
ausgewaschen und konzentriert. Durch diese selektive Trennung und Konzentration wird eine sehr hohe 
Trefferquote erreicht. Es besteht aus einem aufgeschraubten Filterteil und einer weissen Schutzkappe, 
die vermeiden soll, dass Fremdkörper ungewollt vor Gebrauch den Filterteil verunreinigen. 

Medium A,  auch genannt Transport- und Konservierungsflüssigkeit, vereinigt Fixations-, Sterilisations- 
und Dispersionseigenschaften. Das Medium A  sorgt dafür, dass die Parasiten, deren Eier, die Protozoen 
und die Larven morphologisch intakt bleiben und einwandfrei dem Labor zur Verfügung stehen. Selbst 
dann, wenn  das Probematerial für längere Zeit unverarbeitet bleibt. Eine Kühlung ist nicht notwendig. Bei 
Einhaltung der Biosepar Vorschriften haben Sie immer optimale Bedingungen für die Weiterverarbeitung. 
Sie kann jederzeit für beliebig lange unterbrochen werden. 

Medium B, ist eine Trennflüssigkeit. Sie löst die Parasiten aus der Fettphase der Probe aus. Sie ist ein 
organisches Lösungsmittel. 

Medium C,  ist ein Färbungsmittel. Es dient dazu, die Parasitenbestandteile selektiv so zu färben, dass 
sie bei der mikroskopischen Untersuchung gegenüber der Umgebung leicht differenziert werden 
können.Das Medium C ist eine stärkergradig konzentrierte Lugol'sche Lösung. Es besteht aus 
elementarem Jod und Kaliumjodid. 

Die aufgeführten Hilfsmitteln , Wattestäbchen, Pasteur-Pipette und die Löffelchen für die 
Stuhlentnahme leisten gute Dienste. Die Wattestäbchen und die Pasteur-Pipetten brauchen Sie für die 
Untersuchung (s.a. Untersuchungsgang). Sie können auf Wunsch mitgeliefert werden. Sie helfen aber 
auch in schwierigen Situationen bei der Materialentnahme (Flussiger Stuhl, Entnahme aus Behältern oder 
Klooschüssel). 

Jedes ParasiTrap ® System  wird mit einer ausführlichen Gebrauchsanweisung  und begleitender 
Dokumentation  geliefert, damit die Anwendung immer optimal verlaufen kann. Wenn es trotzdem noch 
Fragen gibt, stehen unsere Spezialisten am Telefon  zur Verfügung. 

Auf Kundenwunsch, wird auch Trainig vor Ort, oder in unserem Referenzlabor in München durchgeführt. 
Die Teilnehmer der Ausbildung bekommen darüber von Biosepar Zertifikate . 
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Das Röhrchen I  wird mit einem Transport- und Konservierungsmedium (gleichzeitig auch 
Verarbeitungsmedium) gefüllt. Als Hilfsmittel zum Einbringen des Probenmaterials dient bei Bedarf ein 
Löffelchen (6) oder eine Einmalpipette (8). Das Röhrchen II ist das Arbeitsröhrchen II (auch 
Verarbeitungsröhrchen, oder A II genannt). Es wird mit einem aufgeschraubten Zwischenstück, in dem 
ein Filter integriert ist, geliefert. Die weiße Staubkappe auf dem A II dient der Reinhaltung des Filters und 
sollte erst kurz vor Gebrauch entfernt werden. 

  
Bild 1 Bild 2 

 
Bild 3 

 
Die Materialentnahme geschieht normalerweise mit Hilfe des Stempels, der in dem Verschluß des A I 
integriert ist. Als Hilfsmittel können auch ein Löffelchen oder bei flüssigem Stuhl eine Einmalpipette 
verwendet werden (s.a. oben). 
 

 
Bild 4 

 
Der Stempel darf maximal gestrichen voll  gefüllt werden. Den Stempel anschließend vorsichtig in das 
A I, das mit Medium A gefüllt ist, einführen. Den Verschluß fest zuschrauben. 
ACHTUNG: 
Medium A - Dämpfe nicht einatmen. Bei Kontamination die betroffenen Flächen einfach reichlich mit 
Wasser abwaschen. Das Medium A kann im Organismus in größeren Mengen (ab 20-30 ml) toxisch 
wirken. 
 

 
Bild 5 
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Das fest verschlossene A I  2-3 x kurz und kräftig schütteln. Die Probe ist jetzt fertig für den Versand oder 
zur Lagerung. Bei vorschriftsmäßiger Beschickung werden innerhalb kürzester Zeit alle Keime (Viren, 
Bakterien, Pilze, Parasiten) abgetötet. Unter diesen Bedingungen ist eine Infektion bei Bruch, oder 
versehentlicher Kontamination nicht mehr möglich. 
WICHTIG: 
Eine Kühlung oder Warmhaltung ist nicht erforderlich. Vermeiden Sie aber die direkte 
Sonnenbestrahlung, oder die Erwärmung des suspendierten Probenmaterials. Legen Sie das A I nicht auf 
die Heizung oder in die Nähe von wärmespendenden Geräten. Bei vorschriftsmäßiger Lagerung beträgt 
die Haltbarkeit der Probe im verschlossenen Transportrörchen mindestens 8 Wochen, wenn die Probe 
gut verschlossen ist und nicht austrocknet. 
 

 
Bild 6 

 
Die Höhe der Stuhlsuspension sollte im Röhrchen nicht mehr als 35 mm betragen. Bei 
vorschriftsmäßigem Beschicken des A I haben Sie immer eine gleichmäßige und ausreichende Menge 
Material für die notwendigen Untersuchungen. 
WICHTIG: 
Vermeiden Sie auf jeden Fall eine Übefüllung des A I. Dadurch erleichtern Sie die Arbeit des Labors und 
sorgen für qualitativ besonders hochwertige parasitologische Untersuchungsergebnisse. 
 

 
Bild 7 

 
Den Verschluß des A I öffnen. Wenn notwendig, die Stuhlsuspension mit dem Stempel gut durchrühren: 
Sie heben die Verschlußkappe etwa 10-15 mm über dem Röhrchenrand an und schieben ihn bis zum 
Röhrchenrand zurück. 
WICHTIG: 
Den Stempel nicht über den Flüssigkeitsspiegel hinausheben. Im Falle einer Verspritzung besteht keine 
Infektionsgefahr. Die kontaminierten Flächen werden einfach mit Wasser oder verdünntem Alkohol 
gesäubert. 
 

  
Bild 8 
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Den Verschluß des A I mit dem leeren Stempel entfernen. 
 

 
Bild 9 

 
1,25 ml Medium B vorsichtig (nicht zu schnell) in das A I-Röhrchen geben. 
ACHTUNG: 
Medium B ist brennbar. Offene Flammen sind in der Nähe verboten. Die Dämpfe sollten nicht eingeatmet 
werden. Kühle Aufbewahrung ist empfehlenswert. 
 

 
Bild 10 

 
0,2 ml Medium C zufügen. 
 

 
Bild 11 

 
Auf das so gefüllte A I  das A II mit dem Filter fest  aufschrauben. 
 

 
Bild 12 
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Das ganze System um 180° drehen und mit einem Schüt telgerät bei max. Drehzahl ca. 10-15 Sek. 
schütteln. Es reicht, wenn Sie mit der Fingerspitze leicht auf das obere Röhrchen drücken und damit 
gleichzeitig das System festhalten. Nach diesem Arbeitsgang haben Sie bereits die Hälfte der 
Suspension  im unteren spitzen A II. Wenn Sie kein Schüttelgerät haben, schütteln Sie das gekoppelte 
System intensiv mit der Hand ca. 30 Sek. (ohne Abb.) 
 

 
Bild 13 

 
Den Rest der Suspension vom oberen A I mit leichtem Ausschlagen (ähnlich wie beim Thermometer) in 
das untere Röhrchen A II überführen. Während des ganzen Schüttelvorganges geht ein aktiver 
Filtrationsvorgang vor sich, der die Ausbeute an Parasiten noch weiter steigert. Die Suspension bleibt 
jetzt 1-2 min. stehen. 
 

 
Bild 14 

 
Die gefilterte Suspension 5-10 min. bei ca. 1500 g zentrifugieren. Statt zu zentrifugieren, können Sie das 
ParasiTrap ® System  für einige Stunden stehenlassen, bis sich die Phasen klar getrennt haben. 
 

 
Bild 15 

 
Nach dem Zentrifugieren bilden sich im A II 4 Schichten aus. 
 

 
Bild 16 
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Das A I mit dem Filterteil abschrauben und entfernen. 
 

  
Bild 17 

 
Die obere feste Schicht muß mit Hilfe eines Wattestäbchens vorsichtig von der Rörchenwand gelockert 
werden (einmal innen um die Wand fahren). Das A II langsam und behutsam dekantieren. Gut abtropfen 
lassen. Nicht schütteln, sonst kann das Parasitenkonzentrat versehentlich verlorengehen. 
 

 
Bild 18 

 
Zur Verdünnung des Konzentrates ca. 0,1-0,2 ml physiolog. NaCl-Lösung oder Biosepar 
Verdünnungsmedium (bei Bedarf auch mehr) in das Verarbeitungsröhrchen füllen und es gut 
durchmischen. Um das Präparat langfristig zu konservieren, verwenden Sie stattdessen Medium A. Wird 
eine intensive Nachfärbung der Parasiten gewünscht, muß etwas (verdünntes) Medium C (1-2 Tropfen) 
zugesetzt werden. 
 

 
Bild 19 

 
Das Parasitenkonzentrat in der Röhrchenspitze mit einer Einmalpipette durch mehrmaliges Ansaugen gut 
durchmischen. 
WICHTIG: 
Dickflüssiges Konzentrat muß noch weiter verdünnt werden. 
 

 
Bild 20 
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Pro Objektträger reicht meistens 1 Tropfen Stuhlkonzentrat aus. Für die Diagnostik sollten mindestens 2 
Objektträger durchgemustert werden. 
 

 
Bild 21 

 
Das Präparat, eingedeckt mit Deckglas, ist fertig zur mikroskopischen Diagnostik. Achten Sie darauf, daß 
Ihre Präparation nicht zu dick ausfällt. Durch das Präparat hindurch muß man einen Text klar lesen 
können. 
 
Die Stuhlentnahme kann unter schwierigen Bedingungen auch mit Hilfe eines Löffelchen erfolgen. Mit 
diesem Hilfsmittel wird der Stempel gefüllt.  
ACHTUNG: 
Das Löffelchen darf aus hygienischen und diagnostischen Gründen nicht wieder verwendet werden. Bei 
Entsorgung des Hilfsmittels müssen die hygienischen  Vorschriften beachtet werden. 
 

 
Bild 22 

 
Die Entnahme von flüssigem Stuhl oder Urin kann auch mit Hilfe einer Einmalpipette erfolgen. Den Inhalt 
der Pipette vorsichtig in das A I mit dem Medium A entleeren. Schleimige und blutige Auflagerungen 
sollten mit dem Löffelchen auch in das A I eingefüllt werden. Empfohlenes Verfahren bei Urin und 
Duodenalsaft: Etwa 10-20 ml frisches Probenmaterial 5 Min. lang bei max. Drehzahl zentrifugieren. 
Anschließend 0,5 ml aus der Schicht des Niederschlages mit Hilfe der Einmalpipette entnehmen und in 
das A I mit dem Medium A geben. 
ACHTUNG: 
Die Pipette darf maximal bis zur 0,5 ml-Markierung gefüllt werden (etwa die Hälfte des Ansaugrohres). 
Die Pipette darf aus hygienischen und diagnostischen Gründen nicht wieder verwendet werden. Bei 
Entsorgung der Hilfsmittel müssen die hygienischen Vorschriften beachtet werden. Eine Verbrennung ist 
ohne Gefahr für die Umgebung möglich, da das Material keine Halogene enthält. 
 

  
Bild 23 

 
Wenn das A I ungefüllt (ohne Medium A) geliefert wird, verfahren Sie folgendermaßen: Den Verschluß 
des A I entfernen und 3,5 ml 
Medium A vorsichtig einfüllen. 
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WICHTIG: 
Nur bei vorschriftsmäßiger Füllmenge sind die Untersuchungsergebnisse optimal. 
 

 
Bild 24 

 
Das Biosepar ParasiTrap ® System  ist so konzipiert, daß jeder Reagenzglashalter für gängige 
Blutröhrchen verwendet werden kann. 
VORTEIL:  
Auf engstem Raum können maximal viele Untersuchungen mit dem Biosepar ParasiTrap® System 
durchgeführt werden. 
 

  
Bild 25 

 
Das Biosepar ParasiTrap ® System  ist an jede herkömmliche Zentrifuge, die für das Zentrifugieren von 
Blut geeignet ist, adaptiert und kompatibel. Nehmen Sie Zentrifugeneinsätze, die entweder für 
Zentrifugenröhrchen mit einem Durchmesser von 25-26 mm geeignet sind, oder Einsätze, die 
Standardblutröhrchen aufnehmen und deren oberer Rand nicht höher als 55 mm ist. Sollten Sie 
diesbezüglich Fragen haben, kontaktieren Sie Ihren Zentrifugenlieferanten, den Laborfachhandel oder die 
Fa. Biosepar. 
 

  
Bild 26 
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Für das Zuführen der Medien A, B und C sind besondere Dosiergeräte mit einstellbarem Dispenser 
geeignet (beziehbar über die Fa. Biosepar). 
 

 
Bild 27 

 
Das Biosepar ParasiTrap ® System  erfüllt alle europäischen Postvorschriftsnormen. Die Biosepar-
Röhrchen sind aus besonders starkem, bruchsicherem Material gefertigt. Aus Sicherheitsgründen 
empfiehlt es sich, die Röhrchen in einem Behälter mit Schraubverschluß zu versenden (s.a. postalische 
Vorschriften in Europa). Jeder gängige Bluttransportbehälter nimmt zwei A I (Stuhltransportröhrchen) auf. 
WICHTIG: 
Sollte das A I während des Transportes trotzdem beschädigt werden oder auslaufen, besteht keinerlei 
Gefahr: Vorschriftsmäßig beschickte Röhrchen sind nicht infektiös, weil das Biosepar Transport- und 
Verarbeitungsmedium A alle Bakterien, Viren, Pilze und Parasiten in kürzester Zeit abtötet. Das ist 
besonders wichtig  bei verseuchtem Material wie HIV bei AIDS, Hepatitis-Erreger, Salmonellen, 
Shigellen, Amöben etc. 
 

 

 
Bild 28 

 


